
Bild 2 In der Ukraine übliche Vor- und
Rücklauftemperaturen

D ie Ukraine ist territorial in 27 Ver-
waltungsbezirke unterteilt, die je-
weils über eigene Wärme-, Trink-

wasser- und Abwassernetze verfügen. Die
Wärmeversorgung wird staatlich organisiert
und erfolgt zum großen Teil über Fernwär-
menetze, die im Moment im Gegensatz zu
den Trink- und Abwassernetzen teilweise
privatisiert werden. Die Energiewirtschaft
der Ukraine unterteilt sich in zwei große Be-
reiche. Zum einen gibt es die unter der Ver-
waltung des Ministeriums für Energiewirt-
schaft stehenden großen Heizkraft- und

Fernheizwerke sowie die Kernkraft- und
Wasserkraftwerke. Zum anderen stehen die
den einzelnen Verwaltungsbezirken zuge-
ordneten kleineren und mittleren Heizwerke
und Kesselanlagen zur Verfügung, die die
Versorgung von industriellen und privaten
Bereichen wie z. B. Wohnblocks sicherstel-
len. Dieser zweite Bereich, auch „kleine
Energiewirtschaft“ genannt, wird von un-
terschiedlichen Betreibern bewirtschaftet
und verbraucht ca. 60 % der in der Ukrai-
ne verbrauchten fossilen Brennstoffe. Be-
trachtet man den Gesamt-Energieverbrauch
aller kommunalen Kesselanlagen, so ergibt
sich die in Bild 1 ersichtliche Aufteilung
auf die unterschiedlichen Energieträger.
Zur Deckung dieses Energiebedarfs kauft
die Ukraine jährlich mehr als 100 Mrd. m3

Gas im Ausland zu Weltmarktpreisen. Die
verwendete Anlagentechnik ist auf einem
technisch sehr niedrigen Niveau und befin-
det sich in einem dringend erneuerungsbe-
dürftigen Zustand, da viele Anlagen ihre
Nutzungsdauer bald erreicht bzw. teilweise
schon überschritten haben. Aus der veralte-
ten Technik resultieren auch die schlechten
Wirkungsgrade von teilweise weniger als 
70 %. Neben dem schlechten Wirkungsgrad
der meisten Anlagen tragen aber auch große
Defizite in der Wärmedämmung der Fern-
wärmeleitungen und der versorgten Gebäu-
de sowie die hohen z. T. ganzjährigen Vor-
und Rücklauftemperaturen (Bild 2) zu ei-

nem dramatischen Mehr-
verbrauch an Energie bei. 
Als besonders nachteilig
innerhalb des gesamten
Wärmeversorgungssy-
stems erweist sich das
Fehlen von Einrichtun-
gen zur Kontrolle und zur
Regelung des Energie-
verbrauchs, die das Ein-
sparen von Energie nahe-
zu unmöglich machen.
Da der Bedarf an techni-
scher Erneuerung der
vorhanden Anlagen
durch ukrainische Her-
steller nur zu ca. 20 % er-
füllt werden kann [1],

wird offensichtlich, welche Möglichkeiten
sich mittel- und langfristig ergeben.

Nordamerikaner und Asiaten
sind schon vor Ort
Obwohl die Liquidität der Betreiber von
Versorgungseinrichtungen in der Ukraine
nicht als besonders hoch zu bezeichnen ist,
beginnen viele westliche und damit auch
deutsche Firmen, sehr aktiv diese neuen
Märkte zu erschließen. Sie stehen dabei in
Konkurrenz zu einheimischen, aber auch
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Die Erschließung des ukrai-
nischen Marktes eröffnet
große Chancen. Schnelles
Handeln ist erforderlich, um
die sich bietenden Möglich-
keiten nicht anderen zu
überlassen. Neben der Pla-
zierung deutscher Produkte
ist die Anpassung an deut-
sche Normen und Richtlinien
ebenso wichtig wie die qua-
lifizierte Schulung und Wei-
terbildung der Fachkräfte.
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Bild 1 Anteil einzelner Energieträger am Gesamt-Energiever-
brauch der „kleinen Energiewirtschaft“ in der Ukraine

Vorlauf- Rücklauf-
temperatur temperatur
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95 70
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verstärkt zu nordamerikani-
schen und asiatischen Anbie-
tern, die es in der Vergangen-
heit gut verstanden haben, sich
in der Ukraine zu positionieren.
Einmal liegt dies sicherlich an ei-
nem schon lange andauernden
Engagement auf dem vormals so-
wjetischen Markt, zum anderen
stellen diese Firmen den ukraini-
schen Fachleuten ihre Daten und
Anforderungen in russischer Spra-
che zur Verfügung. Hier sind
große Defizite aus deutscher Sicht
zu erkennen, da vielfach Produk-
tinformationen nicht ausreichend
sind und Informationen über Nor-
men und Richtlinien zum Betreiben
dieser Produkte selbst in den ukrai-
nischen Zertifizierungsbüros nicht
vorhanden sind. 
Die Problemlage für deutsche Fir-
men, die sich diese neuen Märkte er-
schließen wollen, ist vielfach gleich,
da sich die in der Ukraine vorhande-
nen Strukturen und damit Fragen wie
z. B. die Bearbeitung von Ausschrei-
bungen oder die Planung, der Betrieb
und die Überwachung von Anlagen
deutlich von den deutschen Gepflo-
genheiten unterscheiden. Weitere,
nicht zu unterschätzende Probleme sind die
unterschiedliche Gestaltung von Normen
und Richtlinien, aber allein auch die an-
dersartige Ausbildung von Handwerkern
und Ingenieuren. 

Normen und Richtlinien 
im Wandel
Da die in der Ukraine gültigen Normen und
Richtlinien derzeit einem großen Wandel
unterliegen und zum Teil neu formuliert
werden, ist es aus deutscher Sicht beson-
ders wichtig, sich umgehend an diesem Ver-
änderungsprozeß zu beteiligen und die
Ukraine aktiv in ihrem Bestreben zu unter-
stützen. Die Einführung bzw. Anpassung
der ukrainischen Normen und Richtlinien
an die deutschen Gegebenheiten kann und
wird zu einem strategisch wichtigen Vorteil
für die deutsche Wirtschaft werden, sofern
es gelingt, rechtzeitig auf diesen Prozeß
Einfluß zu nehmen.
Die Information interessierter Fachleute in
der Ukraine über den aktuellen Stand der
Technik ist problematisch und wurde bis-

her nur über Messen, direkte Kontakte usw.
erreicht. Nach dem Zusammenbruch der So-
wjetunion sind bzw. waren Fachzeitschrif-
ten in der Ukraine nicht erhältlich. Erst in
diesem Jahr ist es zur Gründung der Fach-

zeitschrift „Montasch & Technologia“
gekommen, die auf Grundlage der SBZ
entstanden ist und erstmalig die Mög-
lichkeit bietet, aktuelle Informationen
schnell und gezielt an das Fachpubli-
kum weiterzugeben. 

Der bestehende Fort- und Weiterbil-
dungsbereich ist derzeit wenig geeig-
net, die ukrainischen Fachleute über
aktuelle Entwicklungen und Techni-
ken in der TGA zu informieren. Der
Wandel hin zu modernen Angeboten
ist hier noch nicht gelungen, vielfach
werden die Bedürfnisse und Interes-
sen, aber auch die Fähigkeiten der in-
teressierten Fachleute zu wenig
berücksichtigt. Die Vermittlung von
Normen, Richtlinien und techni-
schem Know-how an ukrainische
Fachleute wird zu einem wichtigen
Aspekt bei der Erschließung dieser

neuen Märkte. Dabei dürfen die spezifi-
schen Randbedingungen wie auch die Men-
talität der ukrainischen Fachleute nicht
außer acht gelassen werden. ❏
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„Montage + Technologie“ ist das 
Medium für den Technologie- und
Produkttransfer in die Ukraine

Das Institut für Heizungs- und Klima-
technik der Fachhochschule Braun-
schweig / Wolfenbüttel führt im März
’98 gemeinsam mit dem Gentner Ver-
lag Stuttgart und dem Technischen
Weiterbildungszentrum Wolfenbüttel
e.V. einen Workshop zum Thema
„Technologietransfer im Bereich TGA
Deutschland-Ukraine“ durch. In diesem
Workshop wird über die Möglichkei-
ten, aber auch die Schwierigkeiten des
Technologietransfers von Anlagen und
Produkten aus dem Bereich der tech-
nischen Gebäudeausrüstung infor-
miert. 
Die aktuelle Situation in der Ukraine
und die Möglichkeit der finanziellen
Förderung von Gemeinschaftsprojekten
stehen im Mittelpunkt. Die Gründung
eines Schulungs-, Weiterbildungs- und

Technologietransferzentrums, das zu-
künftig die Positionierung deutscher
Anlagen und Produkte zum Umwelt-
schutz und zur Energieeinsparung auf
den Märkten der Ukraine und ggf. wei-
terer GUS-Staaten unterstützt, soll zu
einem späteren Zeitpunkt erfolgen. Bei
dem Workshop, der Themen wie Hei-
zungs-, Lüftungs-, Klima- und Kälte-
technik, Sanitärtechnik, Trinkwasser-
aufbereitung und Abwasserreinigung,
Normen und Richtlinien umfaßt, wer-
den sich Referenten aus der Bundesre-
publik und der Ukraine ergänzen.
Gleichzeitig sind maßgebende Ent-
scheidungsträger aus der Ukraine an-
wesend. Weitere Informationen können
Sie an der Fachhochschule Braun-
schweig unter der Faxnummer (0 53 31)
93 97 02 anfordern.

Ukraine-Workshop rund um den TGA-Bereich


